Der Krampus und die Antike

Das Vorbild für den Krampus ist wahrscheinlich der altrömisch/griechische Gott FAUNUS/PAN, ein weissagender Feld- und Waldgott, der wohl ursprünglich drohende Züge trug und den man günstig stimmen musste, damit er den Herden Fruchtbarkeit verleihe.

Das Hauptfest des Faunus/Pan waren die am 15. Februar gefeierten Lupercalia. Die Priester, Luperci genannt, schnitten sich aus Fellen der Opfertiere (Ziegen oder Böcke) Riemen zurecht und liefen von der Opferstätte, dem Lupercal, nur mit einem Schurz bekleidet, durch die Stadt. Verheiratete Frauen gingen ihnen gern entgegen und ließen sich mit den Riemen schlagen, im Glauben, dass dies (Kinder-)Segen herbeiführe. Ähnliches spielt sich heute noch auf dem Land ab. Wie im alten Rom sollen die Riemenschläge auch dort fertilisierende Wirkung besitzen. 

Die Bauern im Altertum feierten dieses Fest jedoch am 5. Dezember, an jenem Tag also, an dem auch bei uns der Krampus sein Unwesen treibt. Hässliche Fratzen, rasselnde Ketten und markerschütterndes Schreien verursachen nicht nur bei den Allerkleinsten „panische Angst“, sondern auch junge Frauen und Männer nehmen bei solch einem Anblick augenblicklich Reißaus.

Auch die Nymphe Syrinx, wie uns Ovid in den Metamorphosen berichtet, flüchtete vor Pan, dem antiken Pendant zu unserem Krampus. Die Götter leisteten der gar arg Bedrängten jedoch Hilfe, indem sie Syrinx in Schilfrohr verwandelten. Doch Pan wusste sich zu helfen: Der Gott fügte die Schilfrohre unterschiedlicher Länge zur Panflöte oder Syrinx zusammen und konnte sich so doch noch mit der Angebeteten unterhalten.

Martials Geschenktipp für Groß und Klein: Die Flöte (fistula) gehörte zu den ältesten Musikinstrumenten. Im antiken Rom wurde sie aus Schilfrohr, später auch aus Elfenbein, Holz oder Metall hergestellt. Als unersetzbarer Bestandteil durfte sie bei Gelagen und Festen nicht fehlen. Selbst wenn die eigentliche Flöte heute einen Großteil ihrer Bedeutung eingebüßt hat, dient die Musik bei unseren Festen, egal ob Begräbnis, Hochzeit oder Weihnachten der allgemeinen Unterhaltung.    
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Faunus war ursprünglich ein rustikaler Gott, für den am 5. Dezember ein Winterfest abgehalten wurde. Dieses Fest war vor allem bei der Landbevölkerung beliebt; da es auch in den pagi und nicht in Rom stattfand: der Name Faunus kommt wahrscheinlich von favere und bedeutet „der Freundliche“.

Horaz schildert in der Ode 3, 18 seinen persönlichen Eindruck dieses Festes. Er ruft den Faunus an, er möge durch seine Felder gehen und sie segnen. Die Bauern geniessen einen friedlichen Festtag inmitten der Felder. Dort, wo sie sonst hart arbeiten müssen, wird jetzt gefeiert und getanzt.
Faune, Nympharum fugientum amator,

per meos finis et aprica rura

lenis incedas abeasque parvis

  aequus alumnis, …

(Horaz III, 18, 1ff.)

Faun, du Liebhaber der flüchtigen Nymphen,

du sollst huldvoll durch meine Gebiete und mein sonniges Landgut
schreiten und du sollst gnädig von meinen kleinen Pfleglingen weggehen...
Das ausgelassenere Fest fand am 15. Februar statt.  Welchem Gott die Luperci eigentlich huldigten, war nicht klar, denn der Gott Lupercus war erst eine Erfindung der augusteischen Zeit. Nach Ovid galt das Fest dem Gott Faunus, der Wälder und Herden beschützte, nach Livius  dem Inuus ( wenn es kein voritalisches Wort ist, könnte es der „Hineingeher“ bedeuten, also vielleicht der Gott des Sexualverkehrs sein). Beide, Faunus und Inuus, wurden mit dem griech. Pan gleichgesetzt.
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Pan war der Sohn des Hermes und einer Nymphe. Er hatte Bockshörner und Bocksbeine und war ein kleiner bärtiger Unhold, bei dessen Anblick alle ( gr. pantes) Götter herzlich lachen mussten ( Homerischer Hymnos XIX an Pan, 47).

Bei der Namensgebung gibt es viele Theorien. Pan (gr. alles, ganz), demnach war Pan auch der mächtige Beherrscher des Alls.

Pan war aber ein alter Fruchtbarkeitsgott, der geil wie ein Bock immer hinter hübschen Mädchen und Buben her ist, z.B. hinter der Syrinx. 
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Ovid erzählt in seinen Metamorphosen (I 689 ff.) die Geschichte der Nymphe Syrinx, die in flüsterndes Schilf verwandelt wurde. Pan fügte jedoch die Schilfrohre unterschiedlicher Länge zur Panflöte oder Syrinx zusammen und konnte sich so doch noch mit der Angebeteten unterhalten. 
In der Mittagshitze verbreitet Pan bei Hirten und Herden „panische“ Angst.

Erzählt wird auch von einer Aufspaltung in viele kleine Panen (Plutarch). 

Pan kann auch im Teufel gesehen werden, dem er durch seine Hörner und Bocksbart sehr ähnelt.  In der Biologie ist der Gattungsname für Schimpansen Pan.
Der Zwergschimpanse heißt passend Pan paniscus.

(Who is who in der antiken Mythologie, Gerhard Fink)

Die sehr schöne Nymphe Syrinx lebte in Arkadien. Oft verfolgten sie Satyrn, denen sie jedoch immer entschlüpfen konnte. Syrinx war eine große Verehrerin der Göttin Diana; besonders hatte es ihr die keusche Lebensweise der Göttin angetan. Auch im Aussehen und Anziehen ähnelten sich die Göttin und ihre Anhängerin; so manches Mal war es daher auch schon zu Verwechslungen gekommen.

Als Syrinx einmal vom Berg Lykaios heimkam, erblickte der Hirtengott Pan sie:

Pan erblickt Syrinx:

Pan videt hanc, pinuque caput praecinctus acuta   
talia verba refert – restabat verba referre.

(I, 699 f.)

Pan sieht diese, und das Haupt bekränzt mit Fichtennadeln
spricht er solche Worte – es blieb übrig die Worte zu berichten.
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Syrinx wollte allerdings mit Pan nichts zu tun haben und sich schon gar nicht mit ihm einlassen. Es blieb ihr daher nur die Flucht. Sie kam zum Fluss Ladon und bat ihre Schwestern im Wasser um Hilfe. Diese verwandelten sie mit ihrer göttlichen Kraft in Schilfrohr. Pan, der schon glaubte endlich Syrinx in den Armen zu halten, hielt plötzlich Schilfrohr in den Armen. Der Wind erzeugte das Schilfrohr streichend eine zarten Klang und Pan entzückt von der neuen Kunst und Stimme sprach:
„Hoc mihi conloquium tecum“ dixisse „manebit!“

atque ita disparibus calamis conpagine cerae

inter se iunctis nomen tenuisse puellae.
(I 710 ff.)

Diese Unterhaltung mit dir soll mir bleiben!
Und er fügte die Halme von unterschiedlicher Länge mit Wachs zusammen

und diese „Flöte“ bekam den Namen des Mädchens.

Passend zu dieser „Krampusgeschichte“ gibt es 

Martials Geschenktipp :

Für Groß und Klein: Die Flöte gehörte zu den ältesten Musikinstrumenten. Im Alten Rom wurde sie aus Schilfrohr, später auch aus Elfenbein, Holz oder Metall hergestellt. Als unersetzbarer Bestandteil durfte sie bei Gelagen und Festen nicht fehlen. Selbst wenn die eigentliche Flöte heute einen Großteil ihrer Bedeutung eingebüßt hat, dient die Musik bei unseren Festen, egal ob Begräbnis, Hochzeit, Weihnachten zur allgemeinen Unterhaltung.

Fistula

Quid me conpactam ceris et harundine rides?

quae primum structa est fistula talis erat.

(Martial XIV 64)

Eine Rohrflöte

Wieso lachst du mich aus, weil ich aus Wachs und aus Rohr zusammengefügt bin?

Genauso sah die Flöte aus, die man zuerst verfertigt hat
Zum Schluss noch eine kleine Aufklärung zum Wort Larve, die viele Krampusse tragen:
Larve

larva, ae f: Larve, böser Geist, Gespenst, Skelett; (Theater)maske

etymologischer Hintergrund dieser Larve, die wortgeschichtlich zu LARES 

( Schutzgottheiten, vergötterte Seelen der Verstorbenen, die Haus und Familie beschützen)

gehört, ist *lasova, das „das Ansehen, das Bild eines Lar tragend“.

Daher „Maske, Schreckmaske“.
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Ausgehend vom Beitrag „Der Krampus und die Antike“ gestaltet:

Der Krampus und die Antike


Das Vorbild für den Krampus ist wahrscheinlich der altrömische Gott FAUNUS,
ein weissagender Feld- und Waldgott, der wohl ursprünglich drohende Züge
trug und den man günstig stimmen musste, damit er den Herden Fruchtbarkeit
verleihe. Er wurde schon früh mit dem griechischen Pan gleichgesetzt. 
Das Hauptfest des Faunus waren die am 15. Februar gefeierten Lupercalia, die von Romulus
und Remus eingesetzt worden sein sollen und an denen man Faunus als
"Wolfsabwehrer" ehrte. 
Die Priester, Luperci genannt, schnitten sich aus Fellen der Opfertiere (Ziegen oder Böcke) Riemen und liefen von der Opferstätte, dem Lupercal genannten Ort auf dem Palatin, nur mit einem aus denselben Fellen geschnittenen Schurz bekleidet, durch die Stadt. Verheiratete Frauen gingen ihnen gern entgegen und ließen sich mit den Riemen schlagen, im Glauben, dass dies den(Kinder-)Segen der Ehe herbeiführe.

Neben diesem Staatsfest feierten ihn die Bauern am 5.  Dezember mit ländlich-ausgelassenen Riten. 
Bei diesem Faunalia genannten Fest opferte man Böcke, spendete Wein und Milch, hielt fröhliche Schmäuse und gönnte den Sklaven ausgelassene Freuden.
Quelle: www.eduhi.at Krampus

� HYPERLINK "http://etc.usf.edu/clipart/22000/22089/faunus_22089.htm" \t "_blank" �Faunus� "Sylvanus and Faunus were Latin divinities, whose characteristics are so nearly the same as Pan that we may safely consider them as the same personage under different names." —Bulfinch, 1897


Quelle: http://etc.usf.edu/clipart/22000/22089/faunus_22089.htm








